
Getrennte Herzen.
Original -Roman von C. Matthias.

gierigen Augen nach dem gedeckten
S5 & .Ä 1 ^ ?. ntmort  schuldig. Frau Neumann
.̂ " s!?ud ihren Blick wohl, füllte rasch einen Teller und reichte
s o tt , rrt!ra  erfaßte zuerst mit mißtrauischen Blicken

!}e aber erst einen Bissen gekostet hatte, ließ
& u ü1 rt toet̂ r uothrgen , m wenigen Minuten war der

Inhalt verschümnden, ebenso eine zweite Portion,die ihr ge¬
reicht wurde, dann aber wies sie weitere Speisen von sich
und starrte duster vor sich hin.

ri }] eihm  ffic denn, gute Frau ?" fragte Carola mitemem Male gauz vernünftig.
„Auguste Neumann ", erwiderte die Wittwe etwas er¬

staunt̂ über die unvermittelte Frage . „Mein Mann , der vor
Mei wahren starb, hinterließ niir das Geschäft und einen
ditionirt " 'st  und in der Fabrik von Weldau kon-
, "Sic sind sehr gütig, daß Sie mich ausgenommen ha-
^ ^ und ich bin ^ hnen dankbar dafür ", sprach Carola ganz

nicht, wie ich hierher gekommen bin,
mach« " b bt£Ü̂berzeugung , daß ich Ihnen viel Umstände

Sre zog ein kleines Geldtäschchen von Silbergeflecht aus
r * ^ ^>che, durch dessen Maschen verschiedene Müirzen blitz¬
ten und begann nach einer entsprechendenMünze zu suchen.

, "Er nem, lassen Sie man ", wehrte die Neumann ab,
°ber trotzdem das angebotene Z .hmnarkstück in Cm-
"FT ^ 5 ?̂ Er' welcher Sie auf dem Tempelhostr

hierher brachte, wird schimpfen, wenn er
erfahrt, daß ich Geld angenommen habe."

Es ist seltsam, daß Geisteskranke mitunter Mittel an-
^ " bcn, um einen Zweck zu erreichen, die Zweifel an ihrer
Krankheit aufkonimen lassen. War es eine vorher geplante
^rst oder folgte Carola einer plötzlichen Eingebung ? ’

Noch war Frau Neumann mit Entzücken in die Betrach-
Ä r f° ^ ^ ofst empfangenen Geldstückes versunken,
als Carola plötzlich aufsprang , an ihr vorbei und zur Thürs
hinauseilte Auf di« lauten R'ufe der Wittwe kanr Lorenz her-

lltcichfalls einen Schreck bekam, als er das Ver¬
schwinden der Fremden vernahm und nicht einmal aus den
Gedanken kam, ihr nachzucilen.
w Unb  fanden noch rathlos da, als Püseke
vor das Haus gefahren kam und gleich darauf ins Zimmer

K. L'^ uste", rief er, „nun sind wir schöne raus . Sie ist
die Züchter des Gehermraths Wartenberg , aus dem Sana-
rormm m Schoneberg durchgebrannt. Tausend Mark erhält
Deriemge, der sie schonungsvoll und ohne Aufsehen wieder-

Beim Polizeipräsidium haben sie mir es mitqetheilt,
nh mußte aber bis halb vier Uhr aus den Bescheid warten.
Mi hast sie wohl zu Bett gebracht? Oder wo ist sie", fragte
er, sich mißtrauisch Umschauend.
r. "Sort ", jarrtmerte die Ueberraschte, „wie der Wind war

weg ehe ich mich es verscch."

Tag "hmumgesahren!" ^ ~ Bi” ** ^ *** 9mm
rannte er hinaus , stieg mit Lorenz aus seinen

Wagen und sagte mst Wettern und Fluchen auf seinem Wa-
gen nach Tempelhof davon.

13.
_ , Der Streik.

^ bem mißlungenen Bombenaltentat in der Fabrik
des Kommerzienrath Weldau hörten die Reibereien zwischen

^ .srbeiterschast nicht auf . Zwar hatte Below
kliere Rücksichtnahme aus die Bedürfnisse und Freiheiten
firincft burchgesetzt, die Frage der Nachtarbeitszahlung

mdeisen ungelöst, da sich Launitz sowohl wie der Kas-
,-I ^ . ^Eberg und der Chemiker Berthier sich auf das Ent-
Medenste widersetzten. Die Einzige, welche sich vielleicht ver-
rJ }n ben Zwist hätte einmischen können, Luise, hielt
g* °^Ehnend fern. Das Attentat hatte sie verbittert und
'« vermochte es nicht über sich zu bringen , zu Gunsten der Ar-
oeiter zu sprechen.
tapr,r~ sr befand sich in einer Stimmung,
welche den Verkehr mit ihm unmöglich machte. Er überschüt-

„" cm Jeden , der in seine Nähe kam, mit Vorwürfen und
nur Launitz hatte den Muth , denselben Stand zu halten.

"xS■9 . e§  Thnen ja gesagt, mit der Guthmüthigkeit
Minen wir incht durch", pflegte er zu antworten . „Wenn die

n°ch wie vor ordentlich geschuhriegelt worden wären,
Kurses" ”lem ftrcifen  gewagt? das ist die Folge des neuen

Der Kommerzienrath murmelte Unverständliches, das
F,„U Ctrt..abziehendes Gewitter klang und da dies der Buch,
matter für eine Zustimmung hielt, fuhr er fort:
a Below ist der Geist der Empörung in Ihr
lenne " °mni4n' toäre er nur  Scblieben, wo er war , in der

»Was wollen Sie damit sagen ?"
„Nun, ich glaube, daß der Herr Kommerzienrath nicht

dien, wie der Mensch heruntergekommen war , che er bei
odln^ ustat ", entgegnet« Launitz in gehässigem Ton«. „Der
rj' l, fl? Herr war ein Genosse von Bummlern , da ist es frei-

ch kern Wunder, daß er dem Gesindel die Brücke hält ."
Bon wem ist denn diese Neuigkeit?"

MpUs? 9selDli,I en  Karl Lauser, auch ein solcher
Herrn Inspektor auf, um ihn anzu-

beckeln. Da dieser ihn aber mit wenigen Mark abspeiste und
L 'd7^ brb°t, die Fabrik wieder zu betreten, so habe ich
^ 7 E » Mannes angenommen. Aus Dankbarkeit erzählte ec
mrr, was mir zu wißen nöthig war ."
V£m £w riS 9f\ U0, liä}  rnit solchem Gesindel einzulassen,
^l '̂ Esch zu erfahren , unterbrach die eintretende Luise den
Verrather . ,,̂ ch bin der Meinung , daß Herr von Below bis
zetzt ganz und voll seine Schuldigkeit gethan hat. Möglich
dag es ihm vordem schlecht ging, was Sie aber erzählten'
sind gewiß enlose Uebertreibungen." '
Ui Uebertreibungen, gnädiges Fräulein . Der Mann
ist icdcrzelt bereit, ferne Angaben zu wiederholen."
Papa ? ^ U ^ derr verleumderischen Schurken anhören,
, , "Nein Die Empfehlung des Regierungsraths von War-

lBfr!r9 s9t?> t” l.r me^v öie  rachsüchtige Aussage eines
lTdbn.9̂ butte ich trotzdem den Below nicht an-

gestellt, wenn nicht zufällig die Jnspektorstelle ftei gewesen

^ Llaube der Herr hat dieser Empfehlung Ehre
wäre ohne seinen Pflichteifer und seiner Wach,

samkcit aus der Fabrik geworden", meiiite Luise. „Bed nte
Papa , daß er es war , welcher das Bombenattentat verei-

„Vielleicht wäre uns das Platzen der Höllenmaschine bil-
liger gekommen als der Streik , welcher nur durch die schwach-
muthwen Reformen Belows entstanden ist," bemerkte Lau-
nitz hämisch. „Niin ist der Verlust da, der Schaden wächst von
^.ag zu ,Lag, was soll werden. Fragen Sie doch den edlen
Menschenfreund und Projektenmacher, was nun geschehen
soll der Superkluge wird hoffentlich auch Rath in uiisererüblen Lage wissen." 1

"Den weiß ich selber", rief Weldau, ungeduldig auf¬
springend. „Bcacht mir den Kopf nicht warm . Es werden
neue Leute angenommm . Bis Montag muß die Fabrik wie-
ÄLlL Ö “ “ **■"•» »«-
W "Dafilr wird schon der adelige Herr Inspektor sorgen,
der hat fa m Arbeiterkrersen die weitgehendsten Verbind-
ungen, meinte der Buchhalter ", sich malitiös verbeugend,
„^ ch werde es ihm sofort aufgeben."

^ ?Ee sich zurückziehen', als geklopft uiid fast gleich¬
zeitig die Thure geöffnet wurde. Below trat eilig ein, er sah
aufgeregt aus . Sein Gesicht färbte ein leichtes Roth, seine
Zuge waren unruhig bewegt. Sein Haar , sonst sorgsam ge-
scheitelt und gepflegt, hing in die Stirne.

„Herr Conimerzienrath ", sagte er, die Worte hastig her-
vorstoßend, „draußen steht eine Deputation der Arbeiter
welchem der Hofs,iung hergekonunen ist, Ihnen ihre Bitten
bescheidener Werse vortragen zu dürfen. Man hat jedoch den
Leuten den Zutritt verweigert." — 7
r, r, "^ ” bester Absicht", rief der Buchhalter, seine kleine Ge-
!t?.. reckend ,,^ ch schütze meinen Herrn vor den Unver-
Mmtheiten dieser pöbelhaften Leute, wo ich kann. Wollen
Sie vielleicht dre Gärantie dafiir übernehmen, Herr Below,
wird ?" 0̂3^̂ ^nnte Deputation nicht ausfällig und frech

habe ihr festes Versprechen, daß sie ruhig und
bescheiden ihre Bitten vortragen wird ", entqegnete Below
„Und das ist, um den Streik zu beenden, der für Arbeitgeber
wrê -Nehnier schädigend, nreiner Ansicht nach das einzige Mit»

Rat 'h^ ^ bcnn für die Anderen verbürgt ?" fragte der
„Rothmeyer, Wertmann und Freund , die drei besten Ar¬

beiter der Fabrik ."
„Das sind seine Gewährsmänner , besonders Rothmeyer,

cer unziifriedeiiste, gefährlichste, großmäuligste Schuft, der
sich je Ŝozialdemokrat genannt hat ."

„Umsomehr nmß man ihm das Wort gebm", meinte Be»
low. „Er kennt die Forderungen seiner Kameraden genau,
endet 9eIm0t' tBnk̂ricden zu stellen, ist der Streik be-

-r , "$r e beute sollen pariren und den Lohn nehmen, den ich
tLhnen bewillige , unterbrach Weldau das Wortgefecht seiner
^eamten und wandte sich zürnend zu Below. „Sagen Sie
ihnen das . Wenn Sie damit nicht zufrieden sind, werden
einfach neue Leute eingestellt."
m spürte Launitz die böse Laune seines
Gebieters. „Mit den Leuten paktiren wir nicht. An diesem
abwenenden Bescheid erkenne ich die edle Gesinnuna^art
meines Herrn ."

„So wolleir also die Deputation wirklich nicht empfan¬
gen ? fragte der Inspektor mit trauriger Miene. „Ach, Herr
Komnierzienrath, mit wenigen gütigen Worten wären Sie in
der Lage, viel Unheil und viel Elend der Arbeiter zu verhü.

u LUr.wollm die Gemächer beruhigen und die Arbeiter
erhalten die theilweise schon lange in der Fabrik thätig sind."

Weldau schwankte. Der überzeugt« bittende Ton des
Mannes der sich in den wenigen Tagen seiner Fabrikthätig.
kcü st belvahrt hatte, gmg ihm zu Herzen. Fragend sah er
seine Tochter an, da er selbst zu einem Entschluß nicht kom¬
men konnte, um von ihr durch Zeichen und Worte eine An-
re9upg, einen Ausweg zri erhalten , bevor er sich entschied

Diese war dem Meinungsaustausch kaum gefolgt. Wi«
auf die Arbeiter die Rede gekommen, hatte sie sich abgcwand
und zum  Feißter hmausgeblickt. Sie unterschätzte die Leute

verachtete sie sogar. Jede Berührung mit der schmutzigen,
rohen, lärmenden Menge war ihr Greul. Ihr fehlte jedes
Untere,für  Familienbeziehungen und die Bedürfnisse der
Proletarier . Seit diese sich erkühnt hatten, eine feindliche
dieselben 96060 ben 0eIiei6ten  Vater anzunehmen, haßte sie
r , k -r Blickihres Vaters sie streifte, zuckte sie verächt-
lich mit den Achseln sie wollte nicht durch ein ablehnendes
Worte die Fürsprache des ihr sympathischen Arbeiteranwal-
tes vernichten.

war diese Haltung maßgebend.
Sich künstlich rn Zorn verletzend, trat er dicht vor Below hin.

„>;ch habe ^ hnen mein Ultimatum gesagt , Herr In-
spektor,̂ und smde es höchst unstatthaft , daß Sie in diesem
Falle eine Appellatroir wagen", sagte er mit erhobener
stimme ,,̂ ch will die Rebellen nicht sehen, nicht mit ihnen
Uickerhandeln. Ich zwinge Keinen, bei niir zu bleiben lasse
mir aber auf meinem Grund und Boden auch keine Vorschrif-
ten machen, ^ agen Sie das Ihren Schutzbefohlenenund
seheii Sie zu, daß Sie mein Interesse nicht mit dem der Auf.
ruhrer verwechseln."

Edmund verbeugte sich.
mrr Ir ^ selbstverständlich, daß ich Ihren Vortheil vor.
Allem rm Auge behalte", erwiderte er ernst, „dafür bin ich in
>chren Diensten, Herr Konimerzienrath, und gewiß Ihnen
so treu ergeben, als irgend Jemand anders. Ich hielt es nur
für meine Pflicht , einen Ausgleich herbeizusühren Es ist
mißlungen . Jetzt werde ich ganz und voll für Ihr Interesseemtreten ."

Abgeblitzt", niurmelte Launitz, als sich Below verab-
ßchiedete um der Arbeitergesandtschaftmitzutheilen, daß sievergeblich gekommen wäre.

Während Weldau mit dem zurückbleibmdm Buchhalter
etwa zu riehmenden Maßregeln besprach, um eine schleunige
Wiederaufnahme der Arbeit ohne Zugeständniß zu ermög¬
lichen, trat der Inspektor zu den harrenden Arbeitern.

„Geht nach Hause", sagte er in ruhigem Tone, „der Herr
Kommerzienrath ist nicht in der Lage, Euch heute anzuhören.
Euer heftiges Vorgehen hat ihn verstimmt und zur Erhörung

^ ^ gcspanntm Forderungen iinzugänglich gem̂acht.
Vielleicht m einigen Tagen — heute ist eine Verständigungui 'nioglich."

„Was, nicht einmal anhören will uns der Alte?" rief
Rothmeyer wüthend . „Das ist doch gegen alles Fug und
Recht. Die Zeiten sind vorbei, daß so ein Geldprotz die Wün.
jd)c feiner Seute fich blo^ durch Sriiten doriragen läfet"

(Fortsetzung folgt.)
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XVI . Jahrgang

Der Weilburger Wetterdienst.
.Nach Mittheilungon des Amtsblattes der Landwirth-

.schaftskammer zu Wiesbaden hat der Herr Minister für Land-
wirthschast dem Weilburger Wetterdienste die nicht unbe-
trächtlichen Mittel zur Verfügung gestellt , vom 1. Januar
1902 ab Wetterkarten mit Wetterbericht und Wettervoraus¬
sage berauszugeben . Aehnliches erfolgt seit diesem Sommer
in Berlin von Seiten des Berliner Wetterbureau für das
mittlere Norddeutschland . Allmählich sollen noch an ande¬
ren Orten solche Wetterkarten mit Vorarissage für die betref¬
fende Gegend heraus gegeben werden . Denn pr aktischenWerth
können diese Wetterkarten nur haben , wenn sie rechtzeitig in
die Hände der Empfänger gelangen . Die Berliner Wetter¬
warten kommen nach Nassau erst am anderen Morgen . Die
Weilburger Wetterkarten werden aber so frühzeitig fertig
gestellt werden können , daß sie schon mit den Mittagszügen
von Weitburg abgehen und so noch an demselben Nachmittage
nach einer recht großen Anzahl nassauischer Orte gelangen.

Der Zweck der Herausgabe der Wetterkarten ist, recht¬
zeitig das zu bieten , was der Einzelne , z. B . also der iland-
wirth , nicht haben kann , nämlich eine Uebersichr über die
augenblickliche Witterung in ganz Europa . Von dieser hängt
ja das Wetter in unserer Gegend ab . Und weirn der Einzel¬
ne auch noch so genau an seinem Wohnorte auf die „Wetter-
ze-.chcn" achtet, so kann er doch nie wissen, ob nicht, während

»das Wetter in seiner Gegend noch ganz beständig anssieht,
doch von England oder sonst wo her ein Wechsel der Witter¬
ung droht . Dies kann aber sehr leicht mit Hilfe der Wetter¬
karten erkannt werden . Das Verständniß derselben ist nicht
schwer. Alle nöthigen Erklärungen der eingetragenen , sehr
einfachen Zahlen sind auf der Karte selbst enthalten . Und
auf der Rückseite derselben wird ein ständig wechselnder, er¬
läuternder Text abgedruckt sein, der es Jedermann ermög¬
licht, bei einiger Hebung sich selbst ein Urtheil über die augen¬
blicksiche Wetterlage Europa 's zu bilden . Dann erst wird er
die Wettcranzeichen an seinem Orte wirklich verstehen . Dum
erst kann er selbst das kommende Wetter , vor allem drohen¬
den Witterungswechsel , sicherer als bisher vorausühen.

Diese Wisierkarten werden schon vom 1. Jann .ar ab her¬
ausgegeben , domit der Landwirkh in der stilleren Wintcrzeit
Muße habe , sich an das Ablesen der Karten zu gewöhnen.
Darm wird es ihm im Somnier , wo er weniger Zeit hat,
leicht fallen , sich durch einen Blick Wer die Witterungslage zu
o-rientiren . Der praktische Nutzen wird nicht cmsbleiben.

Die Wetterkarten erscheinen täglich , auch Sonntags.
Der Abonnementspreis beträgt monatlich 1,50 Mk. Abon-
nements besorgt die Post.

Perlsucht und Tuberkulose.
_Die Erörterung der Frage , betreffend die pathologische

Tleichwerthigkeit von Rindertuberkulose (Perlsucht ) und
Menschentuberkulose , steht seit der letzten, Aussehen erregen¬
den Rede von Robert Koch auf dem Londoner Tuberkulose¬
kongreß im Vordergründe der derzeitig medizinisch-wissen¬
schaftlichen Debatten . Robert Koch hat sich bekanntlich im
Gegensätze zu seiner früher vertretenen Ansicht für die Der-
schiedenheit der beiden genannten Erkrankungsformen und
für die Nichtübertragbarkeit der Rtndertuberkulose auf den
Menschen erklärt . _ Nun hat sich, wie noch erinnerlich sein
dürste , jene Mß King dem Dr . Barnay in Brooklyn zur Ver-
stgung gestellt, um durch eine an ihrem Leibe vollzogene
-vMpfung mit einer von ihrem perlsüchtigen Rinde herstarw-
wenden Lymphe die Frage der Uebertragbarkeit zur Ent¬
scheidung zu bringen . Das für undenkbar gehaltene Experi¬
ment wurde thatsächlich ausgesührt.
1 Nach einer Meldung der „Daily Expreß " haben sich cm

geimpften Mß King Anzeichen beginnender
Sch w i n d s u cht gezeigt. Die Versuchsdame ist nach New»
Jersey gebracht worden , urn sie der Aufmerksamkeit der Ge-
sundheitsbehörd « zu entziehen . Die Gesundheitsbehörde soll
erklärt haben , daß sie ein gerichtliches Einschreiten veran¬
lassen werde.

_ So lange nicht ausführliche , fachwissenschaftliche Mt-
theilungen vorliegen , wird man sehr zurückhaltend in der Be-
mtheilung der Angelegenheit sein müssen.

Habt Freude an der Bienenzucht.
Dem „Bauernfreund " (Beilage zum Halle 'schen Gen .-

Knz.) schreibt einer seiner Leser:
Wer recht in Freuden wandern will,
Der geh ' der Sonn ' entgegen.

In unseren Tagen bemerken wir unter den Menschen
«n Streben , Ringen und Jagen nach dem Glück. Das ist
ein Mühen und Schaffen , Hoffen und Harren von Jugend
!«n bis ins Greisenalter . Und finden sie, wonach sie streben?
!Schr viele nicht, weil sie da ihr Glück suchen, wo sie es über¬
haupt nicht finden können , nämlich in Reichthum oder Wohl-
-leben, aber daran haftet es ebenso wenig wie an Stand und
^eruf oder Gunst und Liebe der Mitmenschen . Dein
Glück, o Mensch, der Du ein Christ bist , ftndest du einzig uud
allein bei Gott . Wie werden wir doch jeden Augenblick aufs
Neue zu ihm geführt durch den Anblick des größten und lehr¬
reichsten Buches , der Natur . Achte nur darauf und lies da-
rrn ! Der Anblick eines wogenden Aehrenfeldes , lehrt er uns
uicht dasselbe, was uns die trillernde Lerche, die darüber
schwebt, zuruft : Gott ist die Liebe ! Und ist es nicht zugleich
jsur uns eine Freude , solche erhabenen Vorgänge in der Natur
SU sehen und zu bewundern . Ost geben wir vieles hin, um
wveuden zu gewinnen ; in der Natur werden sie uns mrent-
«eltlich geboten.

Darum : Geh aus , mein Herz , und suche Freud ' in jener
lieben Sommerszeit — An deines Gottes Gaben , — Schau
an der schönen Gärten Zier und siehe, wie sie mir und dir
Sich ausgesckMÜckethaben.

Dann eilt auch der Städter hinaus in den Wald oder
in die steie Natur , um hier sich ungestört den Freuden dersel¬
ben hingeben zu können . Für den Landwirth ist es die
größte Freude , die wohlgenährten Pferde und Rinder etc.,
die goldglänzenden Aehren -, die siefgrünen Klee- und Rüben-
felder zu sehen.

Der Imker hat die größte Freude an seinem Bienen¬
garten.

Die unverdrossene eBienenschaar fliegt hin und her , sucht
hier und da ihre edle Honigspeise.

Wie oft schaut nicht der Imker durch die Masthüren dem
Leben und Treiben der Bienen zu . Wie bewundern wir ihre
Ordnungsliebe , ihre Reinlichkeit . Ist es nicht eine wahre
Freude mit anzusehen , wie sie alle Schädlinge aus dem Stock
entfernen . Ist der Gegenstand für eine Biene zu schwer, so
greifen zwei, drei und mehr an und tragen ihn durch die Luft.
Ist es nicht ein Freude , wenn die Menen emsig durch die Lust
kreisen , um zu sammeln oder zu schwärmen . Wie kämpfen
sie gegen Feinde , die in das Innere des Stockes eindringen
wollen . Wie stellen sie in gefährlichen Zeiten Wachposten an
ihren Fluglöcher aus . Wie wird durch einen Ton der ganze
Stock alarmirt , wenn der Feind sich naht . Me beschützen sie
ihre Königin , wie hängen sie an derselben , wie klagen und
heulen sie um ihren Tod . Me fröhlich klingt dagegen der
Schwarmton . Me freut sich der Imker , wenn er denselben
vernimmt und schließlich eine prächtige Trcmb -e am Baume
hängt . Wie hängt da eine Biene an der anderen . Welche
Last haben die Obersten zu tragen ; ein Schwarm wiegt oft
bis 8 Pfund.

Muß man sich nicht freuen über diese kleinen Thierchen,
wenn man liest , wie man durch Bienen Festungen gerettet,
Feinde Vertrieben , Kriegsheere geschlagen und Schiffe erobert
hat . Me freute es mich einst , so erzählt ein Imker , wie ein
böser Bube , der die Bienen durch 's Flugloch mit einem Stocke
störte , plötzlich Reißaus nahm , weil ihn eine Biene gestochen
hatte . Muß man nicht hell auflachen , wenn man steht, wie
ein Hund oder Katze etc. springen , wenn sie von einer Biene
verfolgt werden . So hat man täglich neue Freuden . Wenn
man das Leben und Treiben dieser Thierchen mit ansieht , so
wird man mit Hölty sprechen:

O wunderschön ist Gottes Erde
Und Werth darauf vergnügt zu sein,

• ^ Drnm will ich, bis ich Äsche werde.
Mich dieser schönen Erde steun.

Die Maul - und Klauenseuche.
Zur Heilung der Maul - und Klauenseuche wird gegen¬

wärtig in Frankreich nach vielen Versuchen mit vorzüglichem
Erf . g ein Drittel angewandt , welches vor Kurzem Dr . Jarre
in Paris bekannt gemacht hat und vom französischen Acker¬
bauministenum zur unverzüglichen Anwendung ernpfohlen
ist. Es ist dies kein Geheimmittel und leicht anwendbar ; es
besteht aus der Auftragung einer konzentrirten Lösung von
chemisch reinem Acidum cromicum . Diese Lösung wird 33-
prozenttg hergestellt und mittels eines großen Baumwollen-
Watte -Pstopfens , welcher damit getränkt ist, der von der
Krankheit befallene Theil des Thiermaules leicht betupft . Die
Heilung ist so rasch wie sicher. Thiere , welche tagelang jede
Nahrung verweigert haben , suchen 5 Minuten nach dem Be¬
tupfen mit Acidum cromicum von selbst wieder das Futter,
und nur selten ist die Anwendung des Mttels im Maul zu
iviederholen . Die Behandlung der Klauen dauert länger
und ist schwieriger , aber das Endresultat gleichfalls befriedi¬
gend . H-auptbedingung des Heilerfolges ist, daß das Mt-
tel chemisch rein ist : denn sobald dieses mit Acidum suttbu-
num vermischt ist, ist die Heilung stoglich . Die Behandlung
durch Betupfung hat niemals Nebenverwicklungen entzünden-
den Charakters zur Folge , was durch diele Versuche erwiesen
und von großem Werth ist . Ein Haupterfolg wurde mit
dieser Behandlung besonders bei Schweinen erzielt , welche
so stark unter der Maul - und Klauenseuche leiden . Die Ver¬
suche des französischen Ackerbau-Ministenums wurden aber
an allen Orten an Maul - und Klauenseuche erkrankter Thiere
vorgenommen , und nicht allein von renommrkten Thierärz-
ten , sondern in vielen Fällen von den Viehhaltern selbst, wel¬
che nach der Anordnung der Thierärzte verfuhren und stets
zufriedenstellende Resultate erzielt haben.

Mt dem Bacelli 'schen Mttel angestellte Versuche haben
sich bekanntlich nicht bewährt.

loren und des vierten Molarem Die ersteren sind nickt im-
mer bereits so weit , aber der vierte Molar erscheint sehr kon-

ant m diesem Alter . - Sieben Monate alt oder zwischen
ISÄ/ 'V 1? 60* l ünat: - bleibenden Eckschneide-

Decken durch . — Neun Monate alt : Mese Zähne sind
ll entwickelt und Ersatzhakenzähne , besonders bei Ebern

& durZ — Zehn bis zwölf Monate alt : Der fünfte
Molar bncht durch, - Ein Jahr alt : Die Ersatzzanaen bre
chen durch Der Durchbruch kann sich aber auch bis zû inem
E °? ° i und mehr verzögern . - Ein Jahr und drei Monaw

brite , zweite und dritte Molar sind durch- indessen
noch nicht in Reibung Diese Zähne erscheinen sehr unregel-
2 achtzehn Monate alt : Der

ä' “ÄÄ“ i‘ ta" UntaÄ -
Geflügel - Untersuchungen  Unteriucki-

^ »nvon erkranktem oder verendetem Geflügel werden für
u t9lle™er  de -r Geflügelzüchter -Vereine und der Land-

?Iihe der Provinz Sachsen und angrenzenden Ländern im
Anstitut für Thierseuchen , Halle a <& $De=

Iitz,ä)ersiraße 29 gegen Zahlung von 1 Mark vorgenommen
Endungen sind mit einem kurzen, orientirenden Vorbe-

richt versähen , direkt an das Jnstttut zu richten. Das Unter»
Nunasresiiltat wird dem Einsender brieflich mitgetheilt.
sollte sich eine so sehr nützliche Einrichtung nicht auch sei-
lassen ?)Cr  LMdwirthschaftskammer Wiesbaden treffet

Weinbau.
— Düngen der Reben.  Me Holzasche ist für di«

Reben ein ,ehr guter Dünger , der aber nicht unmittelbar an
die Wurzeln , sondern bester in Grübchen in den Reihen au

.Allein genügt sie als Dünger nicht, weil sie M-
buthält . Wenn man keinen oder nur wenig

2 ? nn nmr man im  Frühjahre mit 50
fii? 100 Kilo Chilisalpeter aus den Morgen düngen Er
wird am besten auch in Grübchen oder in Stufen gestreut'
wenn man ihn breitwürfig ausstreut und unterhackt so
kommt er bewnders dem Unkraut zu Gute . Thomasmehl
b^ ^ ^ ^ öosphat und Kainit allein genügen ebenso wenig

new benJeIßcn  muß auch Stallmist oder Chi-tlsalpeter verwendet werden . . “ * *

Milchwirthschaft.
* L ? ? rung der Butter.  Das am meisten

f ^ llttvendete Verfahren zur Konservirung der Butter besteht
rm Emsalzen dwselben . Rathsam ist es, die Butter vorher
auszuwaschen , um die m ihr enthaltene Buttermilch zu ent-
fernen die spater leicht Buttersänre entwickelt und so den ran»
Zigen Geschmack hervorbringt . Me so behandelte Butter wird

°i* et  Steintöpfe mit Salz fest eingestampst.
Vor der Verarbeitung der Butter wird das Salz durch Aus-
wascheiiwieder entfernt . — Ein anderes Verführen besteht
darrn , die Butter in einem Wasserbade oder auch Wer offe-
nem Feuer bei 40 Grad zu schmelzen. Hierbei muß der
. "wum sorgfältig abgeschöptt werden . Ne Butter bleibt
un Wasserbade etwa 6 Stunden ruhig stehen und wird dann
bu:ta) « « ntoanb in gut gereinigte Töpfe gegossen. Der
Verlust betragt etwa 20 Prozent . Die geschmolzene Butter
(Butterschmalz , Schnialzbutter ) hält sich etwa ein Jahr un-verändert.

Thierzucht.
— Gegendas Federfressen  beim Hausgeflügel

giebt es kaum ein wirksames Mittel . Am besten bleibt im¬
mer , daß man die Uebelthäter , die sich zuerst mit dieser Unart
behaftet zeigen , schlachtet, bevor der ganze Geslügelbestand
aiigesteckt worden.

— Das Zahn alter der Schweine  wird nach
folgenden Regeln wahrgenommen : Das Schwein hat 28 tem¬
poräre und 41 bleibende Zähne , die in folgender Reiheiifolge
durchbrechen und gewechselt werden : Einen Monat alt : Die
Milcheckschneidezähne, die Hakenzähne , die zweite und dritte
Molar sind vollentwickelt . Me Zangen und ersten Molaren
ind durchgebrochen . — Zwei Monate alt : Diese Zähne sind

voll entwickelt und die Mittelzähne brechen durch. — Drei
Monate alt : Me Milchzähne sind alle vorhanden . Zwischen
>en Eckschneidezähnen und den Hakenzähnen befindet sich ein

weiter Abstand . — Fünf Monate all : Durchbruch der Prämo»

Bürsten
aum - Kratzen

Scheeren
etc.

zur Pflege der Obstbäume liefert in vorzüglicher Qualität und bewäbrten
Formen zu billigsten Prüfen . 8118

’Wlesbadeu , Lauggasse 40 »
” Jllustrirte Preisliste kostenlos.

Bienen -Honrg.
sgarantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
nud Umgegend.

Jede « Ala » ist mit der ,,B e re i n S p l o mb e" vcrfeben.
«steinige BerkaufSftcllen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Onint , am Markt ; in Biebrich bei Hof. Londitor
E . Machenheimer , «Heinstraße
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Der Kunst gefährdet . Die alljährlich von vielen Tausenden
besuchte Burgruine Kynast im Riesengebirge , die von Theodor
Körner und anderen Dichtern verherrlicht ist , befindet sich gegen¬
wärtig ^in einem kritischen Zustande . Der „Burgwart " weist da¬
rauf hin , daß die Burgruine des Riesengebirges im fortschreiten¬
den Verfall begriffen sind . Nachdem vor einigen Jahren der
Thurm des Bolzenschlosses zur Hälfte den Witterungsemflüssen
zum Opfer gefallen ist, hat jetzt auch der vielbesuchte , alte , roman¬
tische Kynast den Naturkräften einen Tribut zollen müssen , indem
kurz nachdem ein Tourist den Aussichtsthurm bestiegen hatte , von
der Zinne des Thurmes mehrere Centner Mauerwerk unter don¬
nerndem Getöse in den Burghof hinabstürzten . Im Folge dieses
Ereignisses ist jetzt der Besuch der Burgruine bis auf weiteres ver¬
boten worden.

Macht 's ebbis ? Folgendes heitere Stückchen — heiter vom
düstersten Hintergründe sich abhebend — verdient aus den Mauern
der badischen Kreisstadt , wo es sich jüngst abspielte , heraus und
in 's weitere Land gelassen zu werden , nicht allein zur Erheiterng
der Gemüther , sondern auch zur Belehrung und Warnung gewisser
Kreise unseres Volkes , die den gleichen oder ähnlichen Verfüh¬
rungen ausgesetzt sind, die den Bauer Hauser von Dingskirchen
— auf die Geschäftsstube eines bekannten Anwalts brachten und
fragen ließen : „Macht 's ebbis ? "

Also er tritt mit einem Kratzfüße herein.
„Gute Marge , Herr Doktor !"
„Guten Morgen , Hauser ! — Na ', was bringt Ihr heut ? "
„Ja , Herr Doktor , i Hab nur frage wolle , ob ebbis ebbis

s— etwas ) macht !" Kleine Panse.
Der Anwalt : „Ja , was ist denn das für ein ebbis , was ebbis

machen soll ? "
Der Bauer : „Wisse Se , Herr Doktor ! Der Afang vun der

G 'schicht wisse se scho: daß der elendig Kerl , der F . (Name ) mich,
wo ich das Geld brucht Hab, e par Wechsel het unterschöbe lasse.
Unterschribe Hab i, aber 's Geld isch nit kumme , un isch nit kumme,
aber der Tag , wo ich's hät wieder zahle solle !! Ich Hab g'schribe
un g'schribe, aber das Geld isch nit kumme , bis i ehm mit em
Staatsanwalt droht Hab' ! Do kummt e Brief , des Geld wär jetzt
do, i soll nur in die und die Wirthschaft kumme . Ich loß Alles
liege un sto — mitten im Herbste , un lauf un lauf , un wo ich in
die Wirthschaft kumm ,isch der Jud do — aber ohni Geld !!"
Pause.

Der Anwalt : „Ja und Ihr ? "
Der Bauer : „Herr Doktor , i will glei d'Wohret sage : in

der erste Wuet Hab i ihm eine hinter d ' Ohre g'schlage, daß er in 's
Herrestüble kugelt isch, un e paar Minute ke Mucks meh g'macht hat
— macht 's ebbis ? "

Pause , in der der Anwalt seinen Ernst sammeln will , dieser
rührenden Frage wegen . Der Bauer wird über sein Schweigen
ängstlich und nimmt wieder auf:
— „Herr Doktor , i will glei die ganz Wohret sage : 's sch e Vier¬
telstund gange , bis er wieder g'standen isch — macht 's ebbis ? "

Von berühmten Männern , die sich einen Korb geholt haben.
Von berühmten Männern , die sich einen Korb geholt haben , er¬
zählt eine englische Zeitschrift : Zurückgewiesenen Freiern ist es
vielleicht ein Trost , zu hören , daß viele der bedeutendsten Männer
der Geschichte ähnliche Schmerzen erduldet und — überlebt haben,
um später das Glück in der Ehe bei einer anderen Frau zu finden.
Sogar Byron , der schönste und begabteste Mann seiner Zeit , hat
sich mehr als einen Korb geholt , und einer war von Worten be¬
gleitet , die bis zu seinem letzten Tage einen Stachel in ihm zuriick-
ließen . Er besuchte noch die Schule in Harow und war 16 Jahre
alt , als er sich wahnsinnig in das kleine Fräulein Chaworth von
Annesley verliebte . Die junge , schöne Erbin war zwei Jahre
Äter als er , und sie behandelte die scheue Verehrung des Jünglings
mit Lachen und Verachtung . Obgleich er ihretwegen „die Qualen
der Verdammten litt " , nahm sie ihn durchaus nicht ernst . Aber
der vernichtende Schlag kam erst , als er aus einem anstoßenden
Zimmer hörte , wie Miß Chaworth zu ihrem Kammermädchen
sagte : „Denken Sie , ich könnte mir aus dem elenden Knaben et¬
was machen ? " — „Diese grausame Rede ", sagte Byron später,
'„war wie ein Schuß durch mein Herz . Obgleich es spät und pech¬
schwarz war , stürzte ich ans dem Hause und hielt - im Laufen nicht
eher inne , als bis ich Newstead erreicht hatte ." Auch Byron 's
spätere unglückliche Gatin wies ihn entschieden ab , und nur nach
langem Widerstand willigte sie ein , Briese von ihm zu empfangen.
— Als Cheridan sich über Hals und Kopf in die schöne Sängerin
Miß Linley verliebte , „lachte sie nur über seine Inbrunst und
schnitt hinter seinem Rücken Gesichter " , und doch setzte er durch
seine Beredtsamkeit durch , daß er sie entführte und heirathete,
nachdem er mehrere Zweikämpfe mit seinen Nebenbuhlern ausge¬
kochten hatte . Als Abraham Lincoln als achtzehnjähriger Jüng¬
ling , „in einem rohen Blockhaus in Spencer County , Indiana,
lebte und die Anfangsgründe der Erziehung zwischen Holzspalten
und Pflügen lernte " , verliebte er sich in die Tochter eines armen
wischen Ansiedlers in einem benachbarten Blockhaus , und nach
dielen unbeholfenen Versuchen , ihr seine Liebe mündlich zu erklären,
kritzelte er mit Mühe einen seiner ersten Briefe und bat sie, sein
Weib zu werden . Er empfing jedoch auf diesen „unbeholfenen
Herzenserguß ", wie er ihn nachher nannte , niemals eine Antwort.
Aber als er Bridget das nächste Mal traf , „schüttelte sie mit dem
Kopf und sah nach der anderen Seite " . Da verließ Lincoln das
väterliche Blockhaus und fuhr als Arbeiter in die Welt . Als Lin¬
coln etwa dreißig Jahre später Präsident der Vereinigten Staaten
tvurde , lebte Bridget noch als „das schlumpige Weib eines Land¬
arbeiters in einem Blockhaus " , aber bewahrte noch den schlecht
geschriebene Brief , der , wenn sie klug gewesen wäre , sie zur „ersten
Dame des Landes " gemacht hätte .— Es ist bekannt , daß Bern «,
dotte von einem Mädchen von sehr niederem Rang einen Korb er¬
hielt , weil sie sich für „viel zu gut hielt , einen gewöhnlichen Sol¬
daten zu heirathen ". Wie sie später darüber dachte , als der ver¬
achtete Gemeine König Karl 14. von Schweden geworden war , be¬
richtet die Geschichte nicht.
' Das Project eines neue« Riesenbancs für London . Ein neuer
Riesenbau für London wird von einer englisch-amerikanischen Ge¬
sellschaft anläßlich des neuen großen Straßendurchbruches von

Mittwoch , dm 18 . Dezember 1991. XVI . Jahrgang.

Holborn nach dem Strande zu geplant und ist dem Londoner Graf
schaftsrath bereits zur Genehmigung unterbreitet worden . Der
untere Theil der neuen Straße wird in zwei Besten in den Strand
einmünden . Die beiden Straßenarme machen zusammen einen
großen , nach dem Strande zu offenen Kreisbogen aus . In diesen
Bogen hinein soll sich das neue Gebäude mit Front nach dem
Strande , wie nach den Mündungsarmen der neuen Straße ein-
schieben . Das zu bebauende Grundstück hat 125,000 Quadratfuß
Flächeninhalt mit einer Frontlänge nach dem Strande , von 750
Fuß . Nach den beiden einmündenden Straßenarmen zu ist die
Front natürlich noch beträchtlich ausgedehnter . In der Haupt¬
sache soll das gewaltige Gebäude auf Bureauräume eingerichtet
werden . Es sollen 6000 Zimrkier im Ganzen 900,000 Quadratfuß,
zum Vermiethen hergestellt werden . Im größten Theile des Ge¬
bäudes wird der Bau siebenstöckig , aber ein Theil wird sich bis auf
zehn Stock in die Höhe recken . Für das Untergeschoß werden aus¬
gedehnte Sicherheitsgewölbe und ein ungeheures Restaurant in
Aussicht genommen . In der Mitte wird eine mächtige Rotunde
mit ragendem Kuppelbau erstehen , wo allerlei nützliche Ladenlokale
für Theaterkarten , Fahrkarten , Blumen etc . eingerichtet werden . Die
Kuppel wird mit einem Kostenaufwande von 10,000 Pfund Ster¬
ling künstlerisch ausgeschmückt . Der ganze Bau soll nach dem
Plane etwa 2 Millionen Pfund Sterling kosten und , falls die Bau¬
genehmigung auf 999 Jahre ertheilt wird , im Januar begonnen
und in 2 % Jahren vollendet werden . Für die jährlichen Unter¬
haltungskosten sind 35,000 Pfund Sterling angesetzt.

Ein LiebeSdrarna hat sich in Breddin bei Kyritz abgespielt.
Ter Schlossergeselle Wilhelm Graulich aus Kehl a . Rh ., der seit
einiger Zeit dort in Arbeit stand , unterhielt mit der Tochter Meta
des reichen Bauerngntsbesitzers August Nebelin ein Liebesverhält-
niß , das von den Eltern des jungen Mädchens geduldet wurde.
Donnerstag Abend befand sich der junge Mann zum Besuch bei
den Eltern der Braut . Nachts , als sich im Hause alles zur Ruhe
begeben hatte , wurden die Bewohner durch Revolverschüsse aus
dem Schlafe geweckt . In dem Schlafzimmer des jungen Mäd¬
chens fand man das Liebespaar mit Schußwunden im Kopfe an¬
scheinend leblos vor ; die Liebenden starben wenige Stunden später.
Der junge Mann hatte seine Braut mit deren Einverständniß er¬
schossen und sodann sich selbst die tödtliche Wunde beigebracht . Die
Braut hatte zu der Tragödie ihr schwarzes Kleid angelegt . Der
junge Mann war der Sohn wohlhabender Eltern . Da der et¬
waigen ehelichen Verbindung des Paares .Hindernisse nicht im
Wege standen , so ist der Beweggrund der That räthselhaft.

Selbstmord beging ein Falschmünzer in Küstrin in dem Augen¬
blick, als er sammt einem Komplicen von der Polizei ergriffen
wurde , nachdem Beide im Laufe des Tages in den Geschäften der
Stadt eine beträchtliche Menge falscher Zweimarkstücke in den
Verkehr gebracht Hütten . Sie wurden , als man ihrem Treiben auf
die Spur gekommen war , im Hentschelschen Gasthof betroffen;
kaum hatte ein Polizeibeamter mit ihrem Verhör begonnen , als
der eine Falschmünzer aus einer Keinen Flasche eine Flüssigkeit
trank . Wenige Minuten später war er todt . Sein Komplice ver¬
weigert jede Auskunft über sich und den Selbstmörder ; Beide sind
von außerhalb gekommen.

Handel und Verkehr.
Marktbericht für de » Regier .-Bezirk Wiesbaden.

(F r u ch t p re i ( e , mitgetbeilt von der Preisnotiruugsstelle der Land-
wirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a . M .) Montag , 16 . Dezember , Nachmittags 12 ' /, Uhr.
Per 100 Kilo gute inar . lsäbige Waare , je nach Qual ., loko Frankfurt a . M
Weizen , hiesiger Mk . 16 .65 bis 16 .80 , Roggen , dies ., ' aller — .— 3)L
neuer M 14 .— bis 14 .25 , Gerste , Ried - und Pfälzer - M . — . — bis
—Wetterauer  M . 15 .00 bis 15 .50 , Hafer , hies., (feine Sorten bis
— ■— M ) aller M . — bis — , neuer Pi . 15 .— bis 15.75 , Raps,
hies. M . — .— bis — , Mais Misoed Ang , Scp . M . — M:
14 .25 bis — , Mais Laplata M . — .— bis — , Heu und Stroh
Notiruug vom 16. Dezember Heu (altes 0 .— bis —neues  8 .80 bis
9 .JO HL,  Noggenstroh (Langstroh ) 7 .20 bis 7 60 M.

Mainz . 13 . Dezember . (Offizielle Notirungen .) Weizen 16 .80 - 17 .60,
Roggen 13 .90 — 14 .50 , Gerste >4 .75 - 15 .85 . Hafer 15 .40 —16 .50 , Raps
00 .00 — 00 .00 , Mais 00 .00 - 00 .00.

* Diez » 14 Dezember Weizen Mk . 17 .25 bis 17 .62 . Roggen Mk
13 .60 bis 00 .00 . Gerste . Mk . 14 .45 bi« — _ _ Hafer Mk. 1o .20 bis

. Raps Mk . — .— bis — . — . Mais wird auf dem Getreidemarkt
Diez nickt gehandelt.

* Mannlicim » 16 . Dczbr . Amtliche Notirnng der dortigen Börse
(eigene Depesche) . Weizen , Pfälzer 17 .25 bis 17. 50 Mk., Roggen , Pfälzer
14 .40 bis —Mk ., Gerste , Pfälzer 16 . 61 bis — .- Mk. , Hafer
badischer (alter 00 .00 — OO.nO), neuer 15 . — bis 16 _ Mk , Raps 27 .50
bis — .— Mk . Mars 14 .50 Mk.

* Frankfurt » 16 . Dczbr . Der heili ge Viebnlarkt  war mir 511
Ochsen , 36 Bullen , 997 Külien , Rindern u . Stieren , 304 Kälbern,
710 Häininel , 0 Schaflämm ., 0 Zieg . , — Ziegenläinm ., 1326 Schioeinen
befahren . Die Preise stellten sich per 50 Kilo Sck ^ chlgewicht wie folgt ":
Ochsen:  a . vollsieiichjge , ansgcmästete höchste,. Schlachtwerthes bis
zu 6 Jahren 68 — 70 M ., b . junge fleischige, nicht ansgcmästete und
ältere anSgemästete 61 — 63 M ., e . mäßig genährte , junge , gut genährtd
ältere 54 — 58 M -, >1. gering genährte jeden Alters — .— M,
Söul len:  a . vollsleischige höchsten Schlachtwerthes 55 — 57 Dt!
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52 bis 54 M ., c. ge-
ring genährte 00 - 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) :
a vollfleischigc , ansgeinüstetc Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 60 — 62 M ., b . vollsleischige , ansge, »ästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Fairen 57 — 59 M ., c . ältere ausgemästete
Knhe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stic e und
Rinder ) 42 — 45 Al ., d . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 32 — 34 M ., «. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 30 bis 31 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a . feinste Mast (Vollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
78 — 8l) Pfg ., (Lebendgewicht ) 46 —48 Pfg ., b . mittlere Mast , und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 67 — 71 Pfg ., (Lebendgewicht ) 40 — 42 Pfg.
e . geringe Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 55 —57 Pfg . fLebendgewicht'
00 dis 00 Pfg ., d . ältere gering genährte Kälber (Färsen — .
Schafe:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
5 *i— 58 Pfg . , b . ältere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 46 — 48 Pfg.
e.  mäßig genährte Hämniel und Schafe jMerzschafej (Schlachtgewicht)
40 — 44 Pfg . Schweine:  a . vollsleischige der feineren Raffen und
deren Krcliznngen im Aller bis zu 1' /. Jahren (Schlachtgewicht)
68 Pfg ., (Lcvendgew .) 54 bis — Pfg ., b . fleischige ( Schlachtgew . ) 67 bis
— Pfg .. (Lebendgew ) 53 Pfa . c ) gering entwickelte , lowie Sauen
und Eber , (Schlachigewicht ) 58 — 60 Pfg ., d ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft ) 00 - 00 Pfg,

Di ePreisnotirungs Commission.

NeujahrsDsrkm
109 Stück von M . 1.25 a«.

liefert in schönster Ausführung

Aruckcrei de»

Bester Frankfurt a. M . für Auskünfte
WlHimil - Ermittelungen , Inkasso re. streng reell , dskr

u . maß . Honorar.

^tpitpr ^* lr  Zähne (mtiiMcirfn ) u schmerzt . Zad »ove>anonen
e^ lUUl &vi«tDvicinlr. hü, 1. Paulßehtn , Dentist , Sprechst .9 —6Uhr . 388

ü^ ciidtisclmli©
in größter Auswahl,

Sp jialität: SporifdifitlfiMe.
M . Frorath»

Kirchgasse 19 , 9676 Eisenhandlung,

Mn »ua«ini  er CmrimrchaUe(<feie?.7?8)
Jalnstri 2 . Moritzstr . 16 nnd Sedanplatz 3.

Kornbrvd » rititiges Gewicht 36 Pfg.  Gemischtes 38 Pfg.
Weiflbrod 42 Pfg .. Hänfener Brod 27 nnd 53 Pfg . °
Feinstes Gonfcktmehl 10 Pid . 1.80 , Kuchenmehl 'l .60 u. 1.70.
Prime , neue Mandeln pr . Pfo . 80 u. 90 Pfg . Walnüsse pr. Pfd . 25 Pfg
Haselnüsse pr. Pfd. 34 Pfg .. Cicronat Orangeat pr. Pfd. 70 Pfg.
stiüböl pr . Sch . 32 Pfg ., Salatöl 40 Pfg ., Spiritus pr . Ltr . 30 Pfg.
Pr . Pfalz Laredbutter pr . Pfd . 1. 15 u . 1. 18 , Citronen 10 S , 55 Pfg.
Orange 5 n 3 St . 20 Pfg . , Datteln pr.Pfd. 30Pfg .. Vollhäringe8.4ii 5Pfg.
Petroleum pro Ltr . 16 Pfg ., Fernste Sützmagarine pr . Pfd . 70 Pfg.
„BitcUv " -Maqarine pr . Pfd . 80 Pig ., bei 5 Pfd 75 Pfg.
Kaffee pr Pfd . 70 , 80 . 90 , 1.— , 1.20 , 1.40 . 1 60 u . 1.80.
Persel,irden Sorte » Wein pr . Fl 60 . 70 . 80 „ . 90 Pfg . 9873Diamautmehl

(Marke : Georg Plangc ),
SÖsT bestes Blürhen - refp Confectmehl,

fein weich , aus neu eingetroffenem Waggon,

bei5 Pfiinö nnü tnrEir 117 Pf « .,
Weizenvorschuf ; , Vorzug!. Kuchenmehl, bei 5 Pfd . ä 15 Pf,

lowie alle anderen Artikel zum Backen billigst. 9753

C. F. W. Schwanke, Wiesbaden.
Lebensmittel - und Weinconsumgcschiift , Telephon 414.
Schwalbackerstraße 49 , gegenüber der Emser - und Platterstraße.

Bor Ankauf
eines

FlicheLs oder Wmmms
bitte erst das Lager der Flügel - und Ptanofortefabrik von

Urbas «& Keis » toaa «er , Dresden.
Vertreter : E . Urbas , Wiesbaden Schwaibacherstr 2

Wohnung : Schwalbacherstraße 11,
zu besichtigen . 902»

Erstklassiges Fabrikat
in unübertroffener Tonfülle „ uv Solidität bei eleganter Ausstattung
Durch Ersparniß hoher Ladenmiethe und kostspieligen Personals

Verkauf zrr Fabrikpreisen.
Theiizahlungeu , Micthc , Reoaraturen . Stimmungen

Telephon  Ar . 549 . -

Mehl Mehl
von den größten Mühlen Deutschland-

offerirt zu Ausnahmspreisen für

Weihnachten *
per Pfd . von 10 Pfg . an bis 20 Pfg . ,

Brillant Mehl per Pfd. 17 Pfg.,
in 5 Pfd . -Säckchen 8 » Pfg.

im AitjjM - LMstM,
9196 _ Mehgcrgasse 31 , nächst der Goldgaffe.

.• A**i[r*nmaT'inmiMi, liTT^m mm ‘mri

£>üte!lüften!Stomc!
empfehle in großer

Aysrvchl zu htrabgkjetzten preisen.
Schwarz - grauer Modchut anstatt Mk. 5. zu Mk. »20
Schwarzer weiches Hut anstatt Mk. 5.50 zu Mk. 4 .- »

so lange Vorrath reicht ! gggg

K. Hchner , Miiljoffltiiljr 10. i



"„ich. der jgfnfot Wiesbaden. w*»«««*
Nr . 295

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert ln Wiesbaden.
Geschäftsstelle: ManritiuSftraste 8 . — Telephsu Ro . 1» » .

Mittwoch , den 18. Dezember 1901.

Amtlicher Cheil.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordnete », werden ans

Freita .,, de», 20 . Dezember 1 I .,
Nachmittags 4 Uhr.

in de» Bürgersaal des Nalhhanses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Fluchtlinienplan für das Terrain nördlich der oberen

Dotzheimerstraße bis zur Gemarknngsgrenze.
2 . Geländeaustausch zur Regulirung der ' Fluchtlinie des

neuen Polizeigebäudes Ecke Markt - und Friedrich¬
straße.

3 . Erwerbung von Gelände zur Erbreiterung des Leber-
bcrgs.

4. Erwerbung eines Grundstücks int Distrikt Wellritz" .
5 . Beschaffung von vier weiteren Wafferhäuschcn für den

Verkauf von kohlensaurem Wasser.
6 . Renovirungsarbeiten im Rathskeller , insbes . die Er¬

neuerung des Bierkühlers.
7. Anbringung eines Windfangs im Erdgeschosse der

Castellschule.
8 . Vertrag mit dem Verein vom „Rothen Kreuz " über

Gestellung von Pflegeschwestern für das städtische
Krankenhaus.

9 . Neuregelung der Gehälter der technischen Beamten des
Stadtbauamtes.

10 . Gesuch der Vorschullehrer um Vergütung von Ueber-
sttinden.

11 . Neuerrichtung einer Vermessungstcchnikcrstelle und deren
Besetzung bei dem Stadtbauamt.

12 . Desgleichen einer Büreauassistcntenstelle bei der Armen-
vcrwaltung.

13.  Neuregelung der Dienst - und Gehaltsverhältnisse der
Museumsdiener.

14.  Ein Gesuch eines Kurhausbediensteten um Versetzung
in eine höhere Gehaltsklasse.

(Zn No . 4 , 5, 8 und 9 berichtet der Finanz¬
ausschuß , zu No . 6 und 7 der Bauausschuß , zu
No . IO bis incl . 14 der Organisationsausschuß .)

Wiesbaden , den 17. Dezember 19ol.
Der Vorsitzende

_ber Stadtverordnete » Versammlung.
Bekanntmachung

Der Taglöhner Aisred Tvendekmnth , geboren am
28 . Februar 1867 zu Rohrbach , zuletzt Vereinshau«
Platterstraße Nr . 2 wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge
für seine Familie , so daß dieselbe aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 15 . Dezember 1901.

69  Der Magistrat . — Armen -Verwaltuna.

Bekanntmachung.
. , fermst daraus hingewiesen, daß die Ge-
schastsn,Haber mit Rücksicht auf die Bestimmungen in
m Öo Gewerbe -Ordnung verpflichtet sind , ihre
Zerkau,s -, Lager - und Comptoirräume , während der kalten
Witterung , ausreichend Heizen zu lassen.

Wiesbaden , den 19 . November 1901.
Der Polizei -Präsident:

, , K. Prinz v. Ratibor.
Wird veröffentlicht.

. Der Magistrat.
._ _ _ __ I . Vertr . : H e ß.

Bekanntmüchung.
, <, den 18 . Dezember d. I » ., Uachmittag»

4 's r! irr , läßt Herr Frltx Biich ^ r von Stern „ dt und
Miteigenlhümer die nachfolgend beschriebenen Immobilien , als:

1. Lagerb. -Nr . 2543 Wiese „Müllers,vies " 5r Gew .'
zw. Friedrich Bücher Erben und Moritz Nicolai , mit
12 a 89 qm Flächengehalt

2. Lagerb -Nr . 2544 Wiese Müllers,vies " 5r Gew.,
zw. Friedrich Bücher Erben und einen. Weg, mit 59
a 21 qm Flächengehalt.

3 . Lagerb . Nr . 8160 Acker „Si - rstadtsrdera " Ir Gew .,
zw. einem Weg und Friedrich Bücher Erben , mit 21
a. 56 .75 qm Fläckengehalt.

4 . Lagerb. -Nr 8161 Äcker Sierstadtcrberg Ir Gew .,
zw. Friedrich Bücher Erben und Jakob Balder , mit
12 a 48,25 qm Flächcngehalt.

5 . Lagerb .-Nr . 8171 Acker sierstadterbera ' Ir Gew .,
zw Loni'S Wintermeyer und Heinrich Schmidt Caffella,
mit 22 a 31,25 qm Flächengehalt.

6 . Lagcrb.-Nr .8269Ackcr „ û arte " Ir Gew., zw. Johann
Georg Heinrich Thon und Heinrich Martin Burk mit
13 a 25,75 qm Flächengehalt.

7. Lagerb. Nr . 8272 Acker „Warte " Ir Gew ., zw.
Georg Hahn und Theodor Schweißgnth . mit 14 a
49 25 qm Flächengchalt.

8. Lagerb.-Nr . 8283 Acker „Warte " Ir Gew ., zw
Johann Peter Weiß und Heinrich Schaack, mit 12 a
55 qm Flächengehalt, und

9. Lagerb -Nr . 8261 Acker „Sierstadterherg " 6r Gew .,
zw. August Berger und Ludwig Wiutermeyer , mit 42
a 51,25 qm Flächcngehalt,

itt den , Rathhanfe hier . Ztmmer Ur . 55 , adthet.
tungshalber freiwillig nochmal » versteigern.

Wiesbaden , den 11 . Dezember 1901.
Der Oberbürgermeister.

9888 In Berti etnng : Körner.
Bekanntmachung.

Der Frnchtmarlt beginnt während der Wintermonatr
Oktober bis einschl.März ) um ZV Uhr Borinittags.
8369 Stadt . Aecise - Amt



Verdingung.
Für das Armen-Arbeitshaus an der Mainzer-Land¬

straße Hierselbst sollen nachstehende Arbeiten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden und zwar:
a) Loos I — eiserne Bettstellen , b) Loos II —
Waschtische , Nachttische , emel re.

Verdingungsunterlagen können während der Vormittags¬
stunden in dem unten genannten Büreau Friedrichstraße 15
eingesehen und bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift G.
U. 1 versehene Angebote sind bis spätestens

Montag , den 30 . Dezember 1901,
Vormittags IO Uhr,

gu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 16. Dezember 1901.

Stadtbauamt, Abth. für Hochbau:
Büreau für Gebäude- Unterhaltung:

67 Cunitz.

Verdingung.
Die Herstellung einer ca. 275 lfde. m langen ge-

manerten Kanal -Anlage verschiedener Profil-Größen
nebst mehreren Spezialbauten in der Marktstraße , von
der Südseite des Rathhauses bis zur Langgasse, soll ver-
düngen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer No. 57,
eingeiehen, die Verdingungsunterlagenauch von dort gegen
Zahlung von Mk. 0,50 bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens

Samstag , den SM. Dezember d. Js .,
Vormittags II Uhr,

einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist: 3 Wochen.
Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen:

993 F r e n sch.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der

Entwässernngs - n«d Wasserleitnngs -Anlage , ein-
schließlich der Spülabort -Anlage , für den Neu¬
bau der Gntenbergschnle sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden zwischen 10—1 Uhr im Rath-
hause Zimmer No. 75a eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen auf Zimmer No. 57 gegen Zahlung von 1,50 Mk.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind bis spätestens

Sonnabend , den 4. Januar 1802,
Vormittags 11 Uhr,

zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. 9940
Wiesbaden, den 13. Dezember 1901.

Das Stadtbanamt,
Abtheilung für Kanalisationslvesen

_ Frensch. _

Zinsscheine von Kautionen betr.
Die betreffenden Empfangsberechtigten werden an die

alsbaldige Erhebung der Zinsscheine pro 1802
von den als Kaution bei der Stadtgemeiude hinterlegten
Werthpapieren hierdurch nochmals erinnert.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1901.
b9 Stadthanptkasse.

Bekanntmachung.
Von dem Wege zwischen der ersten und zweiten Gewann

„Leberberg" soll der mit Lagerbuchs-No. 9310 b bezeichnet«
Theil von 58,25 qm eingezogen werden.

Dies wird gemäß 8 57 des Zuständigkeits-Gesetzes vom
1. August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt» ß
gebracht, daß Einwendungen hiergegen bei Vermeidung des
Ausschlusses binnen einer mit dem 19. Dezember ds. Js.
beginnenden Frist von 4 Wochen bei dem Magistrate schrift¬
lich vorzubringen oder zum Protokoll zu erklären find.

Eine Zeichnung liegt im Rathhause auf Zimmer No. 51
zur Einsicht aus.

Wiesbaden, 15. Dezember 1901.
. Der Oberbürgermeister:
68 ' In Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Auszug aus dem Ortsstatut für die Neukanalisation

der Stadt Wiesbaden vo», LI. April 189*.§ 16. Spül-Abtritte.
Die Spülapparate und Behälter sämmtlicher Spüaborte

müssen mindestens bei Dag bei Benutzung jederzeit genügend
Wasser liefern. Das Hauptzuführungsrohr der Wasserleitung
zur Klosetspülung darf demgemäß, ausgenommen bei Repara¬
turen, bei Tage nicht abgestellt werden. Bei besonders
dem Froste ausgesetzten Leitungen kau» auf Antrag der
Bethen,gten die Revisionsbehörde die zeitweise Ab¬
stellung des Hanptzufnhruiigsrohresbei Gefahr des
Elnfnerens auch bei Tage durch besondere schriftliche
Versagung gestatten.

Mit Bezug hierauf ersuche ich diejenigen Hausbesitzer
und Hausverwalter, welche von der angegebenen Erlaubniß
während des bevorstehenden Winters Gebrauch zu machen
wünschen, ihre diesbezüglichen Anträge im Rathhause, Kanali-
sationsbüreau, Zimmer Nro. 58, während der Vormittags¬
dienststunden mündlich oder schriftlich zu stellen.

Wiesbaden, den 23. November 1901.
Abtheilung für Kanalisationswesen.

Der Obcringenieur:
0819_ _ F re n sch.

Städt . Volkskmdergarten
(Thunes -Stiftung ) .

Für den Volkskindergarten sollen Hospitantinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Rathhause, Zimmer No. 12.

Vormittags zwischen 0 u. 12 Uhr , entgegengenvmiiien,
Wiesbaden, den 7. Anglist 1901. 4692

__ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraßeg
liefern wir frei ins Haus:

Kieferu -Anzündeholz,
geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.60.

Wemischtes Anzündeholz,
geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 2.—

Bestellungen werden im Rathhause. Zimmer 13, Vor-
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegeugenommen. 9^ 2

Wiesbaden, den 28. November 190! .
_ _ _ Der Mn 0-rat.

Bekanntmachung.
Die Ehefrau des Taglvhners Philipp Heil , Anna,

geb. Langman ». geboren am 6. Juli 1875 zu Wies¬
baden, zuletzt Hermannstraße3 wohnhaft, entzieht sich der
Fürsorge für ihr Kind, sodaß dasselbe aus öffentlichen
Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 10. Dezember 1901.

0853 Der Magistrat: Armenverwaltung.



Dienstboten-Abonnement.
Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienst¬

boten im ftädt . Krankenhause besteht auch für das
Jahr 1902 fort, und der Beitrag wird für das kommende
Kalenderjahr bei den neu angemeldeten und den seitherigen
Abonnenten von Anfang Dezember er. ab durch unseren
Kassenboten erhoben, wenn das Abonnement von den be¬
treffenden Herrschaften bis dahin nicht abgemeldet wird

Das Abonnement hat zum Zweck, der Dienstherrschaft
Gelegenheit zu geben, ihre, den Dienstboten gegenüber be¬
stehende gesetzliche Verpflichtung zur unentgeltlichen Ge-
Währung vollständiger Kur und Verpflegung bis zur Dauer
von sechs Wochen gegen Zahlung des unten angegebenen
Beitrags von 8 Mark abzulöse» und dem Krankenhause zu
übertragen. Es sollte im eigenen Interesse Niemand ver¬
säumen, von unserer Einrichtung Gebrauch zu uiachen. zumal
in unserer Anstalt jeder Kranke ohne Rücksicht ans
den Charakter seines Leidens sofort Aufnahme fin¬den kann.

Zur ambulanten Behandlung der abonnirten Dienst¬
boten, welche keiner besonderen Pflege bedürfen, findet eine
Sprechstunde täglich von LS bis L Uhr Mittags im
städtischen Krankenhause statt und zwar ebenfalls unentgelt¬
lich, jedoch ausschließlich etwa nothwendiger Arzneimittel
Personen, welche im Gewerbebetriebbeschäftigt und demgemäß
zur Ortskrankenkaffe anzumelden sind, werden zum Abonne-
mcnt nicht angenommen. Die Abonneinentsbcdingunaen
liegen im Bureau der Unterzeichneten Verwaltung offen,
können den Interessenten aber auch auf Wunsch zugestcllt.werden.

Nach Uebereinkunft mit dem Vorstand des Paulinent
stifts ist der Abonnementsbeitrag beider Krankenanstalten ini-
Rückstcht auf die Steigerung der Verpflegungs- und Be¬
handlungskosten vom 1. Januar 1902 ab von 6 auf
8 Mark erhöht worden. '

"36abert, den 15. November 1901 8825
__ Stadt . Krankenhaus Verwaltung.

Fremden - Verzeictmiss
vom 17. Dezember 1901 (aus amtlicher Quelle.)

Adler, Langgasse 32.
l ’liiele , Hannover
Freudenberg , Assess ., Bonn
Bahnhof-Hotel Rheinstr 23.
Beeker , Kfm ., Düsseldorf
Schrammen , Kfm ., Köln
Mergel , Konsul a . D ., Köln
Bachmann , Rent ., Frankfurt
Wiilmami , Stud . ehern ., Bonn
Believus, Wiibelrastr. 26
Stüve , Osnabrück

Bioefc, Wilhelmstr. 54.
v. Nathusius , Kgl . Forstrath

m. Frau , Homburg
Seifeis , FrL , Schwalbach

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12.

Lange , Leutnant , Burg
Graies , Dr . m, Fr ., Heidelberg
Gessinghaus , Fr ., Heidelberg
Einnoro, Marktstrasse 32.
Wagner , Kfm ., Köln
Kramer , Kfm ., Berlin
Cohn , Frl ., Berlin

Eisenbahn-Hotel,
Rheinstrasse 17.

Spelbrink , Kfm ., Altona
Scheibe , Kfm ., Jena
Becker , Kfm ., Düsseldorf
Minor , Singhofen
Gramer , Kfm ., Offenbaeh
Bahs , Ingen ., Giessen
Klein , Kfm ., Neustadt
Nosske , Kfm ., Hamburg

Englischer Hof,
Kranzplatz 11. '

von Sroka , Ingen ., Warschau
Balemann , London
Condrup , London

- Erbprinz, Mauritiusplatz.
Gerstner , Kfm ., Cronberg
Francois , Kfm ., Lüttich
Wirtt , Rent . Goldhausen
Rudolf , Fabrikant , Hofheim
Wagner , Dauborn
Klas , Kfm .-, Bruck
Gras , Baumeister , Hübingen
Maus , Kehlbaeh
Grüner Weih Marktstrasse.
Jung , Hotelbes . m. Fr ., Jagd-

schloss Niederwald
Jung , Jagdschloss Niederwald
Weisdorff , Hüttendirektor , St.

Ingbert
Bühring , Kfm ., Köln
Paux , Ingen ., Wetzlar

Vier Jahreszeiten
Kaiser Friedrichplatz 1.

Gramer , Diedenhofen
Kaiserhof

(Augusta -Victoria -Bad)
Frankfnrterstr . 17.

Reiss m. Fr ., Mainz
Meissner , Frl ., Hamburg
Baeharach , Frau m. Tochter,

Kowno
Karpfen, Delasp^estr. 4.

Schröder , Kfm . m. Fr ., Ham¬
burg

Gans , Kfm ., Berlin
Himmelreich , Ingen ., München
Beeker , Rent ., Berlin
Lobig , Kfm ., Mannheim
Karg , Kfm ., Halle
Peter , m. Fr ., Hamburg
Schalk , Gutsbes ., Mühlhausen
Falker K,fm ., Nürnberg

Weise * UH*», H&fnere. 8.
Staubach , Kfm ., Schlierbach
Brink , Bonn

Sanatorium Lindenhof,
Walkmühlstrasse 48.

Freytag , Architekt , Lissa

Metropole -Monopol
Wilhelmstr 6 n. 8.

Hahn , Fahr ., Hamburg
Welker , Neuwied
von Wrangel , Strassburg
Holger Meyer , Copenhagen.

Minerva,
kl . Wilhelmstr . 1—3,

Dueroeex , Fr ., Hannover
tassauer Hof,

Kaiser Friedrichplatz 3.
Regout m. Fr ., Amsterdam
Proebst , Wien
Reiff , St . Johann
von Leyden , Berlin
van der Upwich , Lobberich
Rosenthal , Pianist , Wien
Nonnenhof, Kirchp. 39/41.
Schräder , Kfm ., Köln
Seegers , Kfm ., Eichwalde
Freund , Kfm ., Hamburg
Hohm , Gelnhausen
Krüger .Oberförster , Erlenhof
Bretknecht , Mannheim
Kraus , Koblenz
Schneider , Leipzig
Vosseier , Kfm ., Stuttgart
Schulz , Barmen
Rehm , Kfm ., Magdeburg

Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5.

Riihl , Schotten
Dauer , Frl ., Sehwalbach
Hess , Idstein
Heuberg mit Frau , Berlin
Hödl mit Frau , Frankfurt
Landau , Kfm ., Kamberg
Reinhardt , Dr ., Kassel
Hergt mit Frau , Köln
Ernst , Kfm ., Kalbe

Dr. Plessner ’s Kurhaus,
Sonnenbergerstr . 30.

Loewy , Fabrikant , Berlin
Zur zuteil Quelle, Kirchg. 3.
Sattel , Kim ., Speyer
Holimaim , L .-Scliwalbach

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

Koch , Bergdirektor ., Neviges
Meyer , Ltn ., Königsberg
Terfloth mit Frau , Hamburg
Reirhspost. Nicolasstr. 16.
Wolve mit Frau , Bonn
Schmidt , Kfm ., Heidelberg
Pfefferkorn m. Kind , Gmünd.
Rhein-Hotel, Rheinstr . 16.
Eisenberg , London
Wedemeyer mit Frau , Kassel
Shellinck , Wien
Fuhr , Hannover

Ritters Hotel u. Pension.
Taunnsstr . 45.

Lembeke , Frl ., Hamburg
Rose, Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Fould , Fr . m . Bed ., Paris
Wellenkamp , Wilhelmshaven

Weisses Rose,
Koehbrunnenplatz 2.

Hertz , Rechtsanwalt , Ems

Hotel Royal,
Sonnenbergerstrasse 88.

Glade , Hawaii
Savoy - Hotel, Bärenstr . 3.
Norbert mit Frau , Frankfurt

Schweinsberg,
Sheinbahnstrasse5.

Schmitt , Kfm ., Schierst « »
Menekel , Kfm ., Berlin
Bischoff , Kfm ., Strassburg
Roth mit Frau , Köln
Bayer mit Frau , Berlin
Tannhäuser , Bahnhofstr 8.
Fedders , Kiel
Gokkerp , Dir ., Doltenchen
Lorch , Kfm ., Mainz
Mürmann , Dir ., Wesel
Schäfer , Pfarrer , Ruessingen
Deutgen , Kfm ., Düren
Bieht , Koblenz
Taunus-Hotel, Rheinstr. 19
Heumann , Köln
von Morsey , Freiherr , Arolsen
Hartmann , Ltn ., Landau
Messerschmidt , Kfm ., Kottbus
Ritter , Kfm ., Worms
Finkh , Limburg
Meyer , Osnabrück
Keschgens , Mannheim

Union, NeugasstJ 7 .
Rosenthal , Kfm ., Frankfurt
Kramm , Niederbrechen
Riihl , Kfm ., Frankenthal
Klein , Kfm ., Oberwesel
Baader , Kfm ., Karlsruhe

Victoria, Wilhelmstr. 1.
Wilde , Hauptmann , Hagenau
van Edenhofen , Holland
Mach mit Frau , Prag
Licht mit Frau , Magdeburg

Vogel, Rheinstr. 27.
Rumswins , Fabrik ., Kreuznach
v. Oelffen m. Sohn , Ostrowo
Böhning , Wattenscheid
Herzog , Fahr ., Dresden
Schnorr m. Fr ., Eppelshom
Grösser , Weilmünster ->

Weins Baimhoistr. 7.
Gasser , Frau m. T., Eppenhain
Spielhagen , Germersheim
Lossen , Dr ., Eltville

Beeker , Kfm ., Neuwied
In I*rivathausern

Pension Biemer,
Sonnenbergerstr . II

Buser , Basel
Villa Elisa,  Röderallee 24
von Rieben , Frl ., Stiftsdame,

Dobbertin
Elisabethenstr . 19.

Shigesi Yoshitake , Tokio t
Elisabethenstr.  31

Mors , Fr . Rent ., Petersburg
Villa Frank,  Leberberg 6a
Eder , Frl ., Chicago
von Cartagi , Frau Rent.

Bukarest
Villa Germania,
Sonnenbergerstr . 25

Stern , Albert , Milwaukee
Pension Mon - Repog,

Frankfurterstr . 6
Paekbusch m. Fr ., Jena

Pension Schumacher,
Carlberg , Göteborg «

Pension Suisse,

Bekanntmachung
£>ier wohnhafte Familien , welche bereit sind

erwerbsnnfähige Personen aus unsere Kosten in Pflege
zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be»
dingungen im Rathhaus. Zimmer Nr. 14, alsbald zu melden

Wiesbaden, den 15. Mai 1901. 31,9
Der Magistrat. — Arnieu Verwaltung.



BttiiSreidmg warmen  Frühstücks an arme Schulkinder

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung eines Döenschenfreundes zum crsLrmmale eingefirhr-
te Verabreichung warmen Frühstücks cm arme Schulkinder er-
freute sich seither der Zustimmung und werkthängcn Unter¬
stützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
daher, daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbür¬
ger sich auch in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns
die Mittel zufließen lassen, welche uns in den Stand setzen,
jenen armen Kindern , welche zu Hause Morgens ehe sie in die
Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja mitunter nicht
einmal dies erhalten , in der Schule einen Teller Hafergrütz-
Euppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 500 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der kalt sten
Zeit des Winters gespeist werden. Me Zahl der ausgegebe¬
nen Porsionen betrug nahezu 37 000.

Wer einnial gesehen hat, wie die warme Suppe den ar¬
men Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern ge¬
hört hat , welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird , ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde
Gaben — auch sie kleinste wird dankbar entgegengenommen
— in die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem Be-
dürfniß zu genügen.

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quitsirt
werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Arm ndepu-
tasion:
Herr Stadtrath Justizrath Dr . B e r g a s, Luisenstraße 20.
Herr Stadtverordneter Dr . med. C u n tz, Kl. Burgstraße 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e l i, Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheim rstraße 28,
Herr Stadtverordneter L öw, Webergast' 48,
Herr Bezirksvorsteher M a r g e r i e. Kaiser-Jriedrich -Ning

100,
Herr Bezirksvorsteher Jacobi,  Bertramstraße 1,
Herr Bezirksvorsteher Zollinger,  Schwalbacherstraße 25,
Herr Bezirksvorstestr Berger  Mallergaste 21.
Herr Bezirksvorsteher R u m p f, Saalgasse 18,
Herr Bezirksvorsteher E. Müller,  Feldstraße 22.
Herr Bezirksvorsteher St . Hoffman  n, PhiliPPsbergstr . 43,
Herr Bezirksvorsteher Diehl, Emserstraße 73,
sowie das städtische  A r m e n b ü r e a u, Rathhaus Zim¬
mer Nr . 12 und der Botenmeister, Nathhaus , Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:
Herr Kaufmann Hoflieferant A u g u st Engel,  Hauptge¬

schäft: Taunusstraße 14, Zweiggeschäft' Wilhelmstr. 2,
Herr Kaufmann E m i l H e e s j r., Inhaber der Firma Karl

Acker Nachfolger, Große Burgstraße 16,
Herr Kaufmann A. M o l I a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E. Schenck , Inhaber der Firma C. Koch,

Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt,  Langgasse 30.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1901. 7543
Namens der städt. Armen-Deputation:

Mangold,
_ Beigeordneter._

Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900 sol-
len künftig die Baugesuche erst dann auf Genehmigung be¬
gutachtet werden, wenn die Straße , an welcker der Neubau
errichtet werden soll, freigelegt, mit Kanal -, Master- und Gas»
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestrick) ini Anschluß
cm eine bereits bestebende Straße versehen ist.

Die Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren
vom 1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög.
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 15. Februar 1900.
8785 Stadt-Bauamt: Frobenrus.

Nichtamtlicher Theil. I
Bekanntmachung.

Am 15. Januar 190 -4, Nachmittags3'/- Uhr.
wird von dem den Erben der verstorbenen Eheleute Christian
Badior und Wilhelmine, geb. Noell von Wiesbaden, gemein¬
schaftlich gehörigen Acker, belegen im Distrikt Ueberhoben,
6. Gewann, zwischen Jonas Kimmel Erben und Friedrich
Zollinger, im Ganzen 26000 M . taxirt , das nunmehr den
Erben der verstorbenen Wiltwe des Jacob Noell, Marga¬
rethe, geb. Geiling, von Würzburg zustchende 1/270tel An-
theil in der Gerichtsschreiberei des Königlichen Amts¬
gerichts Hierselbst, Zimmer No. 98, zwangsweise öffentlich
versteigert.

Wiesbaden, den 18. November 1901.
8960 Köing Amtsgericht 12

Bekanntmachung.
Freitag , den 24 Januar §902 , Nachmittags

4 Uhr, wird das den Eheleuten Philipp Miich und
Amalie geb. Heyner in Wiesbaden gehörige dreistöckige Wohn¬
haus nebst Hofraum, belegen an der Karlstraße zwischen
Friedrich Davidis und Friedrich Seher , taxirt zu 38000 Mark,
im hiesigen Gerichtsgebände, Zimmer 98, zwangsweise öfsent-
ich versteigert.

Wiesbaden,  den 27. November 1901 . 9885
^ _ Königliches Amtsgericht 12.

Mepoeuz--Lyesrtev>
Eireition ; Di-, phil . H. Rauch.

Mittwoch, den 18 . Dezember 1901.
Nachmittags4 Uhr. Halbe Preise

3 »»' 3. Male.
Nothkäppcherr.

Eine Komödie für Kinder in 5 Vckderu von C. A. Görner.
Regie: Aldpin Unger.

Großmutter Anne . . . . ,
Gertrud, ihre Tochter. Wltiwe . . .
Eise, genannt Rolhkäppchen. GertrudeS Tochter
Arnold, der Jäger [
Die Kiäuter-Trinne, ein altes Weib .
Ja ' ob Busenfleck, ein reicher Müller . .
Christian, sein Sobn.
Tobias, xln Topshäudler .
Eckier » .
Kr ' H°'^ uer ' '

« . . ; : : ; :
Zweies ) Bauernmädchen * | • »
De Wolf . . . . s

Holzhauer, Bauern »nd Bäuerinnen.
Kassenöfsnung3 '/, Uhr. — Anfang 4 Uhr. — Ende '/,6 Uhr.

Clara Krause.
Gerdh Maiden.
Elle Tillmann.
Paul Otto.
Minna tilgte.
Theo Ol»1.
E»y Osburg.
Atderl Rolenow.
Richard Schmidt.
Georg Atbri.
Paul Wrylrnd.
Jo 'ephine Schröder
Herin on» Kunz.
Einniy Neve.
Jrmih jßerg.
Hans Sturm.

Abends 7 Uar.
B« aufgehobenem Abonnement Aboniiemenls.Btllet ungültig.

4. Gastdartlellung des König!. Württembergischen Hofschauspiel. rs.
Angust Jnnkermanit.

Fritz Neuter.
Sein Leben in 5 Abschnitten von Oskar Wagner.

Regie: Aldnin Unger.
1. Aufzug:

Gefängnißzelle der Hausvogtei.
Ort der Handlung: Berlin. - Zeit : Februar 1833.

2. Aufzug:
Auf dem Pachthofe Fritz Peters.

Ort der Handlung: Thaiberg bei Treptow an der Tollense.
Zeit: Mai !848.
3. u. 4 Aufzug:

Fritz Reuters Wohnung.
Ort der Handlung: Treptow an der Tollense.
Zeit : 7. November 1850 und Dezember 1852.

5. Aufzug:
Eisenach.

Ort der Handlung: Villa Reuter in Eisenach. — Zeit : Juni 1871.
* . * Fritz Reuter . . August Junkermann.

Nach dem 2 ». 4. Akte findet eine größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, lomie der jedes, naligen Akte erfolgt nach

dem 3. Giockenzeiche».
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9% Uhr.
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